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QUARTÄR 
Holozän 

Auzonen, Kolluvien, Wildbachschutt4

Gehängelehm, Schleppenhang7

Pleistozän 

Niederterrasse23 Wü
rm

Hochterrasse (Helfbrunner Terrasse)32 Riß

Jüngere Deckenschotter (Schweinsbachwaldterrasse,
Mindel)34

Höhere Terrassen fraglichen Alters, teilweise
Lehmdecken bzw. Roterden35

Pr
äri

ß

TERTIÄR 
MITTELSTEIRISCHE SCHWELLE 
Miozän 

Nulliporenkalke, Sande89

Le
ith
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-
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Mergel, Tone90

Sande, "Spielfelder Sande", "Basisgrobsande"91

Leithakonglomerat: Wechsellagerung von
verfestigten Feinkieslagen und lockeren Sanden92

Urler Sand-Blockschutt: meist Sandsteingerölle,
unklassiert, mit Durchmessern bis 2 m, daneben
phyllitische Gerölle

93

Obere Kreuzbergschichten: Lithologisch gleich wie
Untere Kreuzbergschichten, jedoch Grobgerölle (bis
50 cm Durchmesser), starke Durchmischung von Sand
und Schotter

94

Untere Kreuzbergschichten: uneinheitlich
aufgebaute Schichten, Wechsel von Sand und
Geröllen, (Sande = meist glimmerreiche Quarzsande),
eingelagert oft inkohlte Holzreste
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Steirischer Schlier ("Gamlitzer Schlier"): Mergel
mit Geröllen, Sanden, Blattfossilien,
Glanzkohleschmitzen, gegen E fehlen Gerölle,
Auftreten von bituminösen Mergeln

96

Transgressionskonglomerat des Schlier: überwiegend
Quarzgerölle, daneben noch phyllitische Gerölle und
Dazite

97

Leutschacher Sande: tonige bis schluffige,
hellglimmerreiche Sande, Sandsteine, teilweise auch
Konglomerate, in den Sanden teilweise
Blattfossilien und Kohleschmitzen

98

Arnfelser Konglomerat: fluviatile Bildung,
Geröllbestandteile vor allem Kalke, Quarze,
Quarzite, Dazite und Dolomite

99

WESTSTEIRISCHES TERTIÄRBECKEN 
Miozän 

Blättrige Tone mit Pflanzenresten und
Kohleschmitzen, sandige, glimmerreiche Tone und
feste Sandsteine

117

Limnische Phase: feinklastische kalkige Sedimente
(Höhere Eibiswalder Schichten)118

Wieser Flöz bzw. dessen stratigraphisches Niveau119

Pitschgaukonglomerat121

Eibiswalder Flöz bzw. dessen stratigraphisches
Niveau123
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Limnisch-fluviatile Schichtserie: Obere
Schieferton-Feinsandserie, Mittlere Serie:
Konglomerate, Sande, Schiefertone und
Glanzkohleschmitzen, Tiefere grobklastische Serie

126

Radl-Wildbachschotter, Blockschutt von Hl. Geist:
Schwach diagenetisch verfestigter Schutt ohne
Klassierung u. Sortierung aus phyllit. u. quarzit.
Geröllen (Bergsturzmaterial)
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OBEROSTALPINES DECKENSTOCKWERK 
PALÄOZOIKUM DES SAUSAL UND
REMSCHNIGG-POSSRUCKZUGES 

Rote Quarzsandsteine, Silt-/Tonschiefer245 Pe
rm

Dunkelgraue glimmerige Sandsteine, Siltschiefer246

Ka
rbo

n

Hellgraue bis braune Siltschiefer, darin
Crinoidenkalk (Unter/ Mitteldevon) und Flaserkalke
(Unter- und Oberdevon)

247

? K
arb
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Kalke des Burgstallkogels248 De
vo

n

Em
s

Crinoidenkalke249 Sil
ur

Tonschiefer, teilweise phyllitisch, örtlich mit
Grünschieferlagen251

Tonige Kalke (Untersilur) / Lydite
(Unter/Mitteldevon) in Tonschiefer252

Silt-/Sandsteine (Quarzit) / graphitische Partien
in Tonschiefer253

Phyllitische Tonschiefer mit Einschaltungen von
Metapsammiten und Metatuffiten, darin Quarzite254

Dunkle Phyllite255

Diabase256

Fleckengrünschiefer (teilweise Untersilur),
Chloritschiefer257

Bunte Tuffitschiefer258

Schwarze, plattige Kalke, teilweise mit schwarzen
kieseligen und graphitischen Lagen wechsellagernd259

Bänderkalke, kristalline Kalke260
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KAINACHER GOSAU 
Zementmergel-Folge: Mergel393 Kr
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NÖRDLICHE KALKALPEN 
Trias in Dachsteinkalkfazies 
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MITTELOSTALPINES DECKENSTOCKWERK 
POLYMETAMORPHES GRUNDGEBIRGE 
Kristallin des Remschnigg-Poßruck-Zuges 

Glimmerschiefer (Muskowitporphyroblastschiefer)688

Amphibolite689

Pegmatitmylonit, Gangmylonit690

Amphibolitmylonit691

Marmor-Mischgesteine692

Marmore693

Diaphtorit694

tektonische Linien 
Störung (gesichert)

Störung (vermutet)

diverse Zeichen
Terrassenkante, Erosionskante

Terrassenkante, Erosionskante

Streichen und Fallen der Schichtung

       0 - 5°

       5 - 30°

       30 - 60°

       60 - 85°

       85 - 90°
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